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Karlsruher e i t u n g.
Nr . 109. Freitag , den 20 . April 1827 .

Dalern . — Königreich Sachsen. — Frankreich . — Großbritannien . — Qestreich . — Portugal . — Preuffen . — Rußland , —
Griechenland. — Türkei.

D a i e r n .
In Folge einer königlichen Verordnung vom g . April

sollen auch die über Neu -Ulm , Memmingen und Pfron¬
ten transuirenden Handelsgüter ln der ganzen Hin « und
Gegenfahrt vom Durchgangözvlle befreit feyn , und nur
einem Weggelde von 1 Heller für den Zentner und die
Stunde unterliegen .

Königreich S a ch s e n.
Dresden , deniz . April . Eine schreckliche Feuers¬

brunst , in einer Scheune auögebrocken , hat am 11 . d .
die Hauptstadt der Oberlausitz , Bautzen , betroffen ; 75
— 60 Häuser der Lauen - Vorstadt liegen in Asche , und
eS konnte nur Wenig gerettet werden .

Frankreich .
Paris , den 18 - April . Gestern war der Kurs der

Sprozent . konsol . zu 100 Fr . ; 100 Fr . 15 , 10 Cent . —
Sprozenk . konsol. 70 Fr . 70 , 75 Cent . — Bankaktien
2027 Franken 50 Cent .

— Am 16 . haben die HH . Mitglieder des Staatsra -
thes , die großen Deputationen der Pairs - und Depu -
tirtenkammer , die Deputationen des KassativnShvftS ,
des Rechnungshofes , der königliche Rath des öffentli¬
chen Unterrichts , die Deputation deS kön. Gerichtshofes ,
der Stadtrath von Paris , die Akademie Franoaise und
die königl . Gesellschaft des Ackerbaues die Ehre gehabt ,
dem Könige ihre Huldigungen , bei Gelegenheit des Jah -
resfesteS vom 12 . April , untcrthänigsbdarzubringen .

Um halb 1 Uhr verließ der König die Lnilcrien zu
Pferde , um sich nach dem Marsfelde zu begeben. Se .
M - hatte zur Rechten II . kk . HH . den Herrn Dauphin
und den H . Herzog von Chartres , zur Linken den H. Her¬
zog von Orleans . Die in Paris aiuvefenden Marschälle
von Frankreich und eine große Anzahl General -Lieute«
nantS und Marechaux deCamp bildeten das Gefolge Sr .
M . , Allerhdchstwelche als Eskorte die Nazivnalgarde zu
Pferde hatten .

Die Truppen , welche der König auf dem Marsfelde
die Musterung passtren ließ , bestanden aus YOOO Mann ,und standen unter dem Oberbefehl des H . Herzogs von
Ragusa .

II . kk . HH . die Frau Dauphine , Madam e , Her¬
zogin von Berri , die Frau Herzogin und Mademoiselle
von Orleans haben dieser Musterung bcigewohnt .

Abends waren alle öffentliche Gebäude in Paris und
eine große Anzahl Privathäuser illuminict .

— Der Polizei -Präfekt hat von den neuesten Vorfäl¬
len Veranlassung genommen , die Verfügung vom 27 .

Terminal des Jahres XI . , in Betreff der Form , wie die
Leichen beerdigt werden sollen , wieder in Erinnerung zu
bringen .

— Das Schloß CvnflanS - l ' Archeveque , das früher
den Erzbischöfen von Paris gehört hat , ist vom jezrgen
Erzbischof für 155,000 Fr . wieder angekauft worden .

Großbritannien .
London , den 14 . April . Man liest im Courier :

Der AuSiritt des H . Peel ans dem Ministerium ist , wie
wir erfahren , das Resultat bloS persönlicher Grundsäze
und BewegungSgrünve .

Wir glauben versichern zu können , daß bei den Un¬
terredungen , die zwischen H. Cannrng und H . Peel statt
hatten , nachdem Se . Mas . dem erstem Befehl ertheilt
hatte , ein Ministerium zu bilden , nichts über die Frei -
mülhigkeit und Redlichkeit des Benehmens des H . Peel
und das edle und vermittelnde Verfahren des H . Camung
gehen konnte . Dessen ungeachtet zeigten sich dem H .
Peel Schwierigkeiten : er konnte sie nicht auf eine ge¬
wissenhafte Art beseitigen , und glaubte folglich aufsei -
ncn Plaz verzichten zu müssen.

Viele sind , wir wissen eS , der Meinung : H . Peel
habe einverstanden mit denjenigen unter seinen Kollegen
gehandelt , die abdankten , sobald sie erfuhren , daß Se .
M . geruht hätten , H. Canning zum Premier - Minister
zu ernennen , mit der Vollmacht , das neue Ministerium zu
bilden . ES liegt viel daran , daß jene irrige Meinung
sich nickt verbreite .

Ohne zu behaupten , daß wir die Beweggründe , die
auf H. Peel Einfluß hatten , ganz bestimmt kennen ,
glauben wir doch gut genug unterrichtet zu seyn , um zu
erklären , daß der sehr chrcnwerthe Gentleman nach Er¬
wägungen handelte , die das Resultat seiner besonder»
Ansichten sind , und wir glauben hinznsezen zu dürfen ,
daß derselbe bei seinem Austritt aus dem Ministerium für
Hrn . Canning die nämlichen herzlichen Gesinnungen be¬
hält , die beide für einander hatten , während sie Mit¬
glieder des nämlichen Ministeriums waren .

Man versichert , der Herzog von Wellington lege
auch die Stelle als Generalissimus der Armee nieder .

Wir wollen uns nicht mit der Untersuchung anshal¬
ten , welches die Beweggründe oder die Voraussetzungen
der edlen und ausgezeichneten Personen gewesen sind, die
auf eine so ausserordentliche und unerwartete Weise han¬
delten . Wir begnügen uns für jezt , zu sagen , daß H.
Canning des vollen und ganzen Vertrauens seines Svu -
verains und Vaterlandes genießt , und Laß er , urrt« ,
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stüzt , Zweifels ohne ein Ministerium wird zu bilden
wissen , das seinem Souverain und Vaterlande anstän¬
dig ist .

— Der Globe and Traveller sagt : Das öffentliche
Gerücht schreibt den sieben Personen , die das Ministe¬
rium verließen , verschiedene Beweggründe zu . Allein ,
Lord Melville ausgenommen , ist es augenscheinlich , daß
ihr Hauptbeweggrund der war , mit ihrer ganzen Macht
eine Spannung herbeizuführcn , welche den H . Canning
hindern soll , ein Ministerium zu bilden , daS ihren An¬
sichten entgegen gcsezl ist .

Die Abdankung Lord Melville ' s wurde lange , selbst
von seinen innigsten Freunden , bezweifelt ; sie hat jedoch
Irvz der Divergenz statt gehabt , die zwischen seinen
Grundsäzen und denjenigen seiner Kollegen vorhanden ist,
die sich des Ministeriums begeben haben .

Daö Benehmen des H . Peel verlangt eine besondere
Untersuchung . Bei der Emanzipations -Frage war er
lange der einzige Opponent unter den Kabinets - Mitglie -
dern , welche zu der Kammer der Gemeinen gehören , und
wir möchten fast sagen , unter den talentvollen Männern
aller Parthcien in dieser Kammer . Ausserdem hielt er
sich , als geschworner Verlheidiger gewisser Grundsäze ,
für verbunden , nicht länger in einer Lage zu bleiben ,
worin er Gefahr lief , den Tadel seiner Freunde sich zu-
zuziehen .

Der Herzog von Wellington hatte gestern bloS in all¬
gemeinen Ausdrücken die Absicht angekündigt , sich zu -
rückzuzi- hen. Man vermuthete , daß bloS von seinem
Plaze im Kabuiet die Rede sey ; allein diesen Morgen
wird von Personen , in die wir Vertrauen sezen , versi¬
chert : der Herzog habe einen Brief geschrieben , worin
er die Ermächtigung verlangt , auch die Stelle eines Gene¬
ralissimus der Armee niederzulegen .

Wir hoffen indessen , daß die Sache sich nicht so ver¬
halte .

— Man liest in der Times : "Was das Benehmen
des H . Peel betrifft , so hat Se . M . große Ursache, da¬
mit unzufrieden zu seyn ; denn als der König , in der
Absicht zu thun waS daö Glück des Landes zu sichern ver¬
mag , und nicht um einen persönlichen Wunsch auszudrü -
cken , Hrn . Peel fragte : ob es möglich wäre , ein anti -
katholisches Ministerium zu bilden , antwortete derselbe
verneinend . Warum hat jezt H . Peel , der nicht aufgc -
fordert wurde , seine Privat - Meinung in Betreff der
Emanzipation aufzugebcn , daö Ministerium verlassen ?
Es kann nur seyn , weil er nicht geneigt ist , dem Willen
Sr . M . in der Wahl seines ersten Ministers sich zu un¬
terwerfen . WaS den Herzog von Wellington anbelangt ,
so glauben wir , daß er blos darauf verzichtete , Mitglied
LeS KabinetS zu seyn ; der Herzog von Port war
nickt Mitglied deS Konseil . Se . Herrl . kann nicht die
Absicht haben , den erhabenen Posten eines Generalissi¬
mus zu verlassen , und sich in Opposition gegen ein Mi¬
nisterium zu sezen , worin H . Canning bloö den Plaz
des Lord Liverpool , ihres gemeinschaftlichen Freundes ,
«ingenommen hat .

— Man weiß noch nicht , wie das neue Kabinet wird
besezt werden ; allein es läßt sich errathen , wenn man
die abgehenden und die bleibenden Minister anstcht .

- - Canning ( Georg ) wurde 1770 zu London geboren ,und stammt aus einer angesehenen irländischen Familie
ab . Er lag noch in der Wiege , als er seinen Vater
George Canning , Verfasser einiger gern gelesenen Ab¬
handlungen zu Gunsten der öffentlichen Freiheiten und
mehrerer gelungenen Poesien , verlor . Die Sorge für
seine Erziehung fiel seinem Oheim , der in London sich
als Kaufmann etablirt hatte , anheim . Dieser schickte
ihn auf daö Kollegium zu Eaton , wo er schon als Kna¬
be glänzende Fortschritte machte. In seinem 16. Jahre
zeichnete er sich unter den Mitarbeitern eines Wochen¬
blatts , die kleine Welt , aus . Erließ mehrere Gedichte
darin abdrucken , unter welchen eines , die Befreiung
Griechenlands betitelt , besonders voll Schwung und
Feuer war . Bald nachher gieng er zur Beendigung sei¬
ner Studien auf die Universität Oxford , wo er sich viel
mtt derRedekunst und Poesie beschäftigte , und zumal sei¬
ne lateinischen Verse viel bewundert wurden . Er fand
sich durch seine Neigung zur Literatur und zu einem stil¬
len Leben hingezogen ; allein da er kein Vermögen hat¬
te , sah er sich gezwungen , sich in die Welt zu werfen .
Der Advokatenstand , der in England zu den höchsten
Ehren führt , ist derjenige , den junge Leute , die Ehr¬
geiz mit dem Gefühle ihrer Kraft verbinden , gewöhnlich
wählen . H . Canning schlug diese Laufbahn ein , und
beinühete sich

' besonders , sich Fertigkeit im freien Vor¬
träge zu erwerben . Seine anhaltenden Studien hinder¬
ten ihn nicht , mit mehreren jungen Leuten aus den er¬
sten Familien , die schon damals nach den wichtigsten
Aemlern strebten , als Schulfreund Umgang zu pflegen .
Von ihrem Ansehen unterstüzt , stieg er schnell empor ,
und erlangte schon in einem Alter von 23 Jahren die
Ehre , als Abgeordneter deS Fleckens Newtown ( auf der
Insel Wight ) im Unterhaus - zu sizeu . Da H . Sheridan
ihn dem Hause als einen mit den seltensten Talenten be¬
gabten jungen Mann angekündigt hatte , so waren alle
Blicke aufihn gerichtet . H . Canning glaubte , während
einiger Zeit Schweigen beobachten zu müssen , und hielt
erst am 31 . Jan . 1794 seine erste Rede , und zwar zu
Gunsten des Vertrags , der mit dem Könige von Sardi¬
nien abgeschlossen werden sollte . Von dieser Zeit an
nahm er an allen Debatten von einiger Wichtigkeit Theil ,
aber weit entfernt , wie der größere Theil der jungen Red¬
ner , auf die Seite der Opposition zu treten , schlug er sich
vielmehr zur Partei Pitt 's , und übertraf alle seine Kolle¬
gen durch die Heftigkeit seiner Reden wider die damalige
fcanzös. Regierung . Im 1 . 1796 wurde er für Wendo¬
ver abermals in ' s Parlament gewählt . Nach feiner Er¬
nennung zu der Stelle eines Unter - Staatssekretärs
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten , daS
damals von Lord Grenville geleitet wurde , sprach er sich
nur noch heftiger aus . Da er nie gereist war , so hatte
er, von allen Vorurtheilen eines Engländers alten Schla¬
ges befangen , durch die ziemlich wegwerfende Weise, mit
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der er alle Nationen des Festlandes behandelte , sich eine
Art Popularität erworben . Ein Mann dieser Sinnesart
konnte den ersten Konsul nicht schonen. Die Redner der
Opposition machten chm aus diesen Persönlichkeiten ein
Verbrechen , und H . Canning sah sich genvthigt , in ei¬
ner am 18 . Juli 1800 gehaltenen Rede sein Benehmen
zu vertheidigen . Ec erklärte darin feierlich , daß er we¬
der Reue noch Schaam über die Weise , auf welche er
sich gegen Bonaparten ausgedrückt , fühle ; erhalte die
Konsular - Regierung für unfähig , sich zu behaupten , und
ftp nicht gesonnen , sich vor ernem dreiköpfigen Götzen
zu beugen . Bei der Frage wegen der Abschaffung des
Sklavenhandels unterstüzke er mit Hrn . Pitt die Bemü¬
hungen des Hrn . Wilberforce , um diesem Handel ein
Ende zu machen . Die Oppositions -Partei wurde inzwi¬
schen mit jedem Tage stärker. Der Erfolg der französi¬
schen Waffen frappirte die Majorität d - S Parlaments ,
und H . Pitt verließ 1801 das Ruder der Staatsgeschäfte .
H . Canning trat mit seinen Freunden ab ; ec mißbilligte
den Vertrag von AmienS und erklärte , daß er diesen Frie¬
den mit Frankreich für einen Selbstmord an Eng¬
land ansehe .

( Fortsezung folgt .)
O e st r e i ch .

Wien , den 14 . April . MctalUques Bank¬
aktien 1078 .

— Der dstrcichische Beobachter vom 14. April enthält
folgenden Artikel : "Der Constitutionnel vom 4 - d . M .
enthält in einem angeblichen Privatschreiben aus Augs¬
burg vom 2Y . März eine Reihe der lächerlichsten Fabeln
auS Wien , die mit der Nachricht aus Prag geschloffen
werden : "DaS daselbst in Bcsazung liegende italienische
"Regiment habe seit einigen Wochen einen solchen Gerst
"der Insubordination und Unzufriedenheit gezeigt , daß
"man es nur mit Mühe im Zaum halten könne . « Wir
erklären diesen ganzen Artikel fürdas schändlichsteLügen¬
gewebe , welches je in der Fabrik deö Constitutivunel ge¬
schmiedet worden ist .«

Portugal .
Lissabon , den 3 t . März . Nachdem diePairs und

Deputirten sich heute im Palaste Ajuda versammelt hat¬
ten , wurde die Session der Cortes von dem Bischof von
Visen , Minister des Innern , im Namen I . k . H . der
Prinzessin Negentin , welche unpäßlich ist , mit den ge¬
wöhnlichen Feierlichkeiten geschloffen.

Preussen .
Koblenz , den 8 . April . Die besonders Kommis¬

sion , welche von Sr . Maj . dem Könige angcordnet
wurde , um über die Modifikationen zu berathschlagen ,
welche bei Einführung des preussischen LaudrechtS in
den Nheinprovinzen nöthig erachtet werden möchten ,
und über die Auswahl der altern Provinzialgescze , de¬
ren Wiederherstellung nüzlich seyn dürfte , ist bereits auf
den 23 . April nach Berlin zusammen berufen . Diese
Kommission wirdvon dem Geheimen Oberjustizrath , Hrn .
Sak , präsidirt , derauch die Glieder der Kommission ein -
brruftn , und diese aufgefordrrt hat , die nöthigen Mate¬

rialien einstweilen einzusenden . Aus dieser Einladung
geht deutlich hervor , und der Präsident spricht es aus ,
daß nach dem allerhöchsten Willen , die preussische Gesez,
gebung , unabhängig von ihrer Revision , in den Rhein -
Provinzen eingeführt werden soll , und daß es nur dar¬
auf ankomme , die Nothwendigkeit ihrer einzelnen Mo ,
Visitationen aus cigeuthümlichen Verhältnissen , und die
Nüzlichkeit der Wiederherstellung von Provinzialgesezen
zu erörtern . Ausführungen über die Vorzüglichkeit der ei¬
nen Legislatur vor der andern , im Ganzen wie in ein ,
zelnen Th - ilen , bleiben , insofern sie auf allgemeinen
Gründen beruhen , dem Zweck der Kommission fremd .
Dagegen wird zur Aufgabe derselben gerechnet , die Be ,
urtheilung aller derjenigen Modifikationen der Einfüh¬
rung der preussischen Geseze in den Rbeinprovinzen , für
welche Gründe der Nothwendigkeit aus dem Charakter ,den Sitten und Gewohnheiten der Einwohner , auS ih¬
rem Kulturfiande , aus der Beschaffenheit des Grund « ! ,
genthums , der nachbarlichen , gewerblichen und kommer¬
ziellen Verhältnisse entnommen werden , und in Hinsicht
deren zugleich die Zulässigkeit ihrer Verbindung mit den
Grundsäzen und einzelnen Bestimmungen der preusst ,
schen Gcsezgebung nackgewiesen werden kann . — Der
präsidirende Oberjustizrath Sak war lange Regierungs -
Kemmlffär in Koblenz , und als ein rechtlicher , thätigcr
Verwalter geachtet ; er ist ein Bruder des Oberpräsiden ,
ten in Pommern . DerOberlandgerichts - Präsidsnt Wüh¬
ler in Berlin ist Referent bei der auf den 23 . April beru¬
fenen Kommission .

Rußland .
Petersburg , den 31 . März . Die allerhöchste

Ukase vom 4. Juni 1808 , welche allen von der russi¬
schen Kaufmannschaft bei den Kirgisen durch Kauf oder
Tausch au sich gebrachten Kinder beider Geschlechter mit
zurückgelegtem 25sten Jahre die persönliche Freiheit zu¬
sprach , und diese Wvhlihat auf die ganze sibirische Li ,
me auszudehnen befahl , hat nun auch durch einen am
10. Februar d . allerhöchst bestätigten Beschluß des
Relchsraths GesezeSkrast für die Kalmücken und andern
Asiaten erhalten , die als kirgisische Gefangene an russi¬
sche Kaufleute gelangen .

Griechenland .
Ueber den Gang und die Lage der öffentlichen Angele¬

genheiten in Griechenland seit dem Frühjahr 1826 .
( Beschluß .)

Die bewaffnete Macht der Griechen aufzuzählen , ist
bei dem täglichen Wechsel , diesem beständigen Gehen
und Kommen der Waffentragenden nicht möglich ; doch
so viel ungefähr im Ueberschlage : Maina wird von et¬
wa 5000 streitbaren Männern vcrtheidigt , eben so viele
kann Colocotroni , im Fall er seine Mittel braucht , auf -
bringen ; gegen 2000 die Partei der Nolara . In den
Festungen von Korinth , Nauplia , Mvnambasia sind
gegen 2000 , in der Akropolis etwa 1200 , 2000 in den
Vcrschanzungcn des PiräuS , eben so viele in den Defi -
leen von Mcgara . Karaiskaki mag gegen 5000 Mann
beisammen haben , und etwa 3000 Mann sind in den Ge-
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übirgen von Aetolien und Akarnanien zerstreut . Doch
kommt zu bemerken , daß jezk jeder Grieche das Gewehr
führen kann , und bei einem Umschwünge der Begeben »
Heiken ein siegreiches Heer zu verstärken bereit ist . Um
diese zerstreuten Kräfte m Bewegung zu sezen , und zuEinem Zwecke zu vereinigen , wäre die Erscheinung eini¬
ger europäischen Bataillons mit einigen hundert Mann
Kavallerie und einigen Batterien ndlhig , aber auch hin¬
reichend. Griechenland kann von den jonischen Inseln
auS nach seiner jezige» Lage in Einem Feldzüge vollkom -
lyen befreit und eingerichtet werden , ohne daß England
jzenöthigt ist , seine Strertkräfte dort mit Einem Manne
zu vermehren . Einzeln ist der Grieche verwegen , der be¬
ste Schüze von der Welt , Daber mäßig , ausdauernd
und von einer unbegreiflichen Behendigkeit ; aber er weiß
und lernt ohne Vorbild nicht in Massen und geschlosse¬
nen Reihen fechten. Das Heransprengen einer Rercer -
schaar treibt ihr Carlo auS einander , und sie lenken um
so leichter um , weil sie bei ihrer Schnellfüßigkeit wre
gescheuchte Rehe dem beste » Reiter entrinnen . Gestüzt
durch einige Bataillone europäischer sicherer Krieger , wel¬
che die türkischen Streilhaufen werfen , und die Angriffe
der Reiterei paralysiren könnten , würden sie sich auch an
den stätigen Krieg gewöhnen , und durch Vorbild und
Erfolg Gehorsam und Tapferkeit des europäischen Sol¬
daten gewohnt werden . Eine solche Hülfe und ihr er¬
ster Sieg , sey er gegen die Araber im Peloponnes , oder
gegen die Albaneser in Attika , würde die ganze Nazion
eleklrisiren , und , fehlte es nicht an den Mitteln der
ersten Ausrüstung , so würde dieser Enthusiasmus die
Schlachtreihen füllen . Die dadurch gestärkte vermitteln¬
de Macht würde die Parteien ersticken , über sie eine
kräftige Regierung elnsezen und schirmen können . Die
unermeßlichen HälfSquellen , welche daö geordnete und
beruhigte Land eröffnen könnte , würden mehr alö hin -
reichen , jede Schuld zu tilgen , welche seine Befreiung
Herbeigefährt hätte . Ibrahim Pascha hat in den Festun¬
gen und im Innern des Peloponneses ungefähr 10,000
Mann meist reguläre Truppen ; doch ist die Infanterie
schwach , und würde dem ersten Stoß europäischer Tak¬
tik erliegen , und seine Artillerie schlecht , unbeholfen und
von wenig Wirkung . Etwa 6000 hat der Kiutaja vor
Athen , und eben so viele mögen in Euböa und im west¬
lichen Griechenland zerstreut seyn. Der Kern dieser
Truppen sind die Albaneser , das übrige ist Gesindel ,
welches im Kriege nicht gerechnet wird . Die griechische
Flotte könnte 200 Segel zählen ; aber ste gehören den
meist erschöpften Privaten . Sie bewaffnen sich nur , aber
sie thun eS auch augenblicklich , wenn ihnen Sold auf
einen Monat vorausbezahlt wird , und halten treu auö
bis zum lezten Augenblick der bedungenen Zeit . Da die
Seeleute meist Familienväter sind , die Frau und Kinder
zu ernähren haben , so darf ihnen nicht zum Vorwurf ge¬reichen , wenn sie diesem beim Absegeln , in dem größten
Theil des Soldes , die Mittel ihr Leben zu fristen zurück
lassen wollen . Sie sind vortreffliche Seeleute , uner¬
schrockene Soldaten , zu den kühnsten Unternehmungen

bereit , und cs ist offenbar , baß die griechischeRegierung ,um eine achtbare Seemacht zu werden , nur eine gerin¬ge Zahl eigene größere Schiffe nöthig hätte , da bei ge¬höriger Schonung ihrer Mittel ihr von jener unver¬gleichlichen Hanvclsmanne zu jeder Zeit ein beträchtli¬cher Theil zur Verfügung steht. Kommt endlich LordCvchrane an , und gelingt cs ihm durch Ausführung ei¬niger glücklichen Züge die Mittel zu finden , die ihm beider Armuth der Regierung von dieser nicht gegeben wer¬den können , so wird man die Marine , als das stärksteBollwerk der griechischen Unabhängigkeit , bald wiederin ihrer vollen Kraft erblicken. — Die ägyptische Flot¬te , 70 Segel stark , gieng in bester Ordnung im Haseuvon Navann vor Anker. Nachdem sie dort eine beträcht¬liche Menge von Lebensmitteln und Munition ausge «schifft hatte , segelte sie alfobald nach AlexanSrien zu¬rück , wo sie überwintern wird . In diesem Frühjahrwird sie wieder erscheinen , zugleich mit der des Kapu -dan Pascha , und wahrscheinlich Hydra angreifen , wäh¬rend jener die Versuche auf SamoS wiederholen wird .Wohin man also den Blick wendet , ist die griechischeSache von der dringendsten Gefahr umgeben , und ob¬wohl die Hoffnungen überall noch der Furcht zur Seitestehen , so erscheint — dahin ist die fast gewonnene Un¬
abhängigkeit Griechenlands durch seine eigene und fremdeSchuld zurückgegangen — doch sein Kampf jezt mehrund mehr nur eine verlängerte Agonie , wenn nicht diesicherndeHand der christlichen Mächte ihnen gereicht , undununterbrochen durch die griechischen KvmitvS Hülfe ge¬leistet wird .

Triest , den 10. April . Durch Schiffskapitäne ,wovon einer in 12 Tagen von Zante , einer in 21 Ta¬
gen von Milo , und einer in 15 Tagen von Modon an -kam , ist die Nachricht von der Ankunft des Lord Cvchca «
ne mit 2 bewaffneten Schiffen in Napoli di Romania
eingegangen . In Zante behauptet man , die Türken
seyen zur Aufhebung der Blokade von Athen gezwungenworden , und die Griechen hätten auch das Fort von Vas -
siliadi wieder genommen . — Ibrahim Pascha stand am26 - März noch unbeweglich bei Navarino , aus welchem
Hafen verschiedene nach Alexandrien bestimmte ägyptische
Schiffe ausgelaufen waren .

Türkei .
Konstan ti n o pel , den 26 . März . Die Pforte

zeigt sich entschieden abgeneigt , die russischen und eng¬
lischen Anträge in Betreff der Griechen anzunehmen , und
der Reis -Effendi wurde entlassen , weil er keine hinrei¬chend energische Vorstellung gegen jede Intervention ge¬macht hätte . — So eben brechen 6ooo neu regulirte
Truppen nach Salonichi auf , um dem in Negroponte
hart bedrängten Omer Pascha zu Hülfe zu eilen .

Odessa , den 4 . April . Wir haben neue Nachrich¬
ten aus Konstantinopel bis zum 1 . d . Die aus dem Pe¬
loponnes eingegangenen Berichte waren für die Pforte
niederschiagend . Die Akropolis ist endlich durch einen
am 12. März durch Karaiskaki errungenen Sieg förm¬
lich entsezt , nachdem die Griechen aus mehreren Punk ,
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ten Sen Feind verkriechen hatten . Eine mittelst der Fre¬
gatte Hellas von den bayrischen Phtthellenen ausgerü¬
stete zweite Expedition auf Negroponte hatte den glück¬
lichsten Erfolg . DaS ganze Depot des SeraskierS wur¬
de dadurch zerstört . Die griechischen Zeitungen , aus de¬
nen diese Nachrichten geschöpft sind , zollen dem Elfer
und den Bemühungen der Baiern das höchste Lob .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

IS . April I Barometer Therm . Hygr. Wind .
M . 6 27 Z. Y .Z 7,0 G. 56 G. W .
M . 3 27 Z . ö,4 ? . 14,0 G. 4üG . SW .
N . 9 ! 27Z, 8,5 L. 10,5 G. 50 G. SO .

Meist ziemlich heiter .

Todes - Anjetge .
Heute Morgen um Z Uhr entschlief sanft zu einem

bessern Leben , nach einem kurzen Krankenlager , an einem
bösartigen Nervensiebec , unser guter Bruder und Oheim
der Großherzogliche Hosmufikus Franz Picquol , in ei¬
nem Alter von 56 Zähren .

Die Kunst verliert an ihm einen eifrigen Berehrer , sei ,
ne Kollegen einen verträglichen Gehülfen , das Orchester
ein thätiges und unverdrossenes Mitglied , und seine vielen
Freunde einen redlichen treuen Freund , »vir aber am mei -
strn , da er uns nicht nur Bruder und Oheim — sondern
vielmehr unser zweiter Vater war , der auf ' s zärtlichste für
uns sorgte , daher auch unser Schmerz sich nicht beschreiben
läßt . Ueberzeugt von der Lheilnahme an unserm Verlust ,verbitten wir uns alle Beieidsbezeugungen .

Karlsruhe , den ly . April 1827 .
D >e Willwe des Musikdirektors Dann er ,

Katharine , geb . Picquol , Schwester .
Kacoline , Zeannetle und ! ^ ^Lotte Danner . suchten .

Julie Goll , geb . Pech er , Nichte , und
deren Gatte , Maximilian Goll .

besteht ausser dem massiv gebauten , mit zwei großen ge¬wölbten Kellern versehenen Herrschaftshause , und mehreren
Oekonomiegebäuden , in :

Zwei großen Garten mit vorzüglich veredelten Obst -
bäumcn .

Zwanzig Jauchert Ackerfeld , nur mit der lZken Garbe
zehntbar , worauf ungefähr 1500 Obstbäume von den be¬
sten Gattungen stehen .

Sechszehn Tauen Matten , ganz zehntfrei .
Fünf Morgen Walddoden .
Neun Morgen oder igo Haufen Reben von den edel¬

sten und besten Sorten . Der hieraus gewonnene Wein
wird mit Recht der vorzüglichste des Landes ge¬nannt ; schon oft wurde die kleine Ohm an der Trotte zu16 bis 18 fl . verkauft . Der bisherige , auf 250 bis zoc »
Obm anzunehmende Ertrag wird sich mit jedem Jahr ver¬
mehren , wie dieses bei allen neu angelegten Weinbergen
der Fall ist, und kann künftig auf 400 Ohm und darüber
steigen .

Vorstehend beschriebenes , auf 40,600 fl . gerichtlich ta -
xirtes Gut , bildet den ersten und Hauptgewinnst dieser
Ausspielung , die über dies noch 754 Geldgewinnstr von
2000 fl . , IOOO fl. , ZOO fl . , 250 fl , lOMal 100 fl . ,
lomal 50 fl , 10m .1l 25 fl . , ivmal 20 fl, , lomal 15 fl .
und so abwälts bis 4 ^ fl- enthält , so daß dis Anzahl der
Gewinnst » im Ganzen den Betrag von Zo 000 fl . bildet .

Die Ziehung geschieht in Lahr , unter Leitung des
Großherzogl . Bezirksamtes . Der Preis eines Looses ist
4 '

/ ^ fl , und bei Bezahlung von io Loosen wird 2>aS 1 ite
als Freiloos unentgeldlich abgegeben . Ueber das Ganze be¬
zieht man sich auf den vollständigen Hauplplan .

Au vorstehender Gutsverloosung habe ich die Haupt¬
kollekte für den Murg - und Psinzkreis übernommen , und
sind daher Loose ä 4 fl . Zo kr . im 24 fl . Fuß — nebst
Pläne unentgeldlich — zu haben ; wer 10 Loose gegen
portofreie Einsendung des Betrags auf einmal nimmt , er¬
hält das ule Ai'sli ».

Karlsruhe , den 11 . April 1827 .
H . C . Dürr ,

Kreuzstraße Nr . y .

Verloosung

Gutes Schelsberg
im Amte Achern

unter Garantie des Handelshauses

Theodor C Hug in Lahr .
Das Gut Schelsberg liegt am Eingang . des roman¬

tischen Sasdachwatder .-ThateS in einer der reizendsten und
mildesten Gegenden des Landes . Es ist eine Viertelstunde
vom Erlenbad , eben so vom Denkmal des Marschalls Tu -
renne , eine Stunde von der Stadt Achern , z Stunden
von Baden , u . 5 Stunden von Srraßburg entfernt , und

Karlsruhe . fLogis . js In der Waldhornstraße ,Nr . 9 . , ist der zweite Stock , bestehend in 6 bis 7 Zimmern ,
worunter ein Salon , Küche , Kammer , Stallung zu 6 Pfer¬
den , und Vedientenziiiiliier , wozu auf Verlangen auch noch
mehrere Zimmer hintenbinauö abgegeben werden könnten , nebst
allen übrigen Bequemlichkeiten , — und der dritte Stock , be¬
stehend in 8 Plenen , unter ihnen ein Salon , auch auf Ver¬
langen Stallung und Remise , — beide ganz hergerichlei , ent¬
weder zusammen , oder gctheilt , dis zum - 5 . Juli zu ver -
miethen . Wer Lust dazu haben sollte , beliebe sich bald zu
melden , da man die Veränderungen dann nach dem Geschmack
des Miethcrs einrichlcn kann .

Karlsruhe . sAnzeige . f Bei Weinbändler Karl
Reb le ' s Wiitwc ist selbst gezogener Wein - Essig , Ohm - ,
Viertel - und MaaSweis , um den billigsten Preis , so wie auch
ganz guter Frucht -Essig , das Viertel zu 16 kr . , zu haben .

Karlsruhe . sAn zeiget Oberländer Kirschcnwasser
aS-ser ist in der Nkadeiniestraße Nr. SS zu verkaufen , in Krü«
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tzkn « 48 kr . , in Bouteillen L 35 kr . Eben daselbst sind 2
Stück neue weingrüne 20 Ohm Fässer , in Eisen gebunden , zu
sehr billigen Preisen zu haben .

Karls ruhe . sAn zei g e u n d E mp fe h l u n g .) Un¬
terzeichneter gibt sich hiermit die Ehre , zur allgemeinen Kennt«
»iiß zu bringen , baß er künftigen Montag , den - 3. d . M >,
in seinem erkauften Gastwirthehaus zur Sonne aufzieht und
Pie Wirthschaft fortsührt . Sowohl als mehrjährigerBeständer
auf dem gvldne » Lamm , wie aus dem Rappe» , hatte ich mich
stets eines besonder,, Zuspruchs zu erfreuen ; ich werde mir
nun um so mehr es angelegen seyn lassen , alle mich mit ih¬
rem Besuch beehrenden Gäste so zu bedienen , daß ich ihrer
rollen Zufriedenheit zum voraus versichert seyn darf.

Speise und Trank werden auf's prompteste verabreicht wer-
lden ; mehrere , und schon der Lage des Hauses wegen angeneh¬
me Zimmer , die gehörig meublirt und stets mit reinlichen Bel¬
ten versehen seyn werden , so wie geräumige Stallungen für
Pferde , wohin ich auch jederzeit ein scharfes Augenmerk rich¬
ten werde , daß alles auf's pünktlichste verrichtet wird , setzen
Mich in den Stand , immer eure bedeutende Zahl Reisender
standesmäßig beherbergen zu können.

Unter Versicherung der schnellsten , billigsten und reinlich¬
sten Bedienung i » allen Zweigen , empfiehlt sich allen 2 » - U-
Ausländern hochachtungsvoll

Karlsruhe , den - g . April 1827 .
Jakob Kap pler ,

zur Sonne.
Beiertheim , sAnzeigen Der Unterzeichnete zeigt

Hiermit ergebenst an , daß jeden Samstag ein Kuchcntag mit
Harmoniemusik bei ihm abgchalten werden wirb ; wozu er mit
dem Bemerken einen hohen Abel und verehrliches Publikum
« inladet , daß auch an jedem Werktage mürbes Backwcrk bei
ihm anzuireffen ist. ^ ^ .Georg Ruth ,

zum Stephanienbad .
Neustatt . ^ Anzeige , ss Aufgemuntert durch Len Bei¬

fall , dessen sich unsere Fabrkate das vorige Jahr zu erfreuen
hatte » , finden wir uns veranlaßt , dieses Jahr ein wohlaffor -
tirtes Lager von allen Sorte» Strohhüten bei Hrn . H C.
Dürr in Karlsruhe zu halten , wovon wir ein verehrliches
Publikum hiedurch in Kenniniß setzen. Wir schmeicheln UNS
auch dieses Jahr eines starken Zuspruches .

Ncustatt , den 10 . April 1627 .
Faller Lritscheller et Komp .

In Bezug auf die obige Anzeige benachrichtige ich ein ver -
khrlichcs Publikum , daß sowohl von den Fabrikanten in Neu-
stait ei » vollständiges Lager von Herren - und Damcnhülc»,
in allen Qualitäten , als auch eine bedeutende Auswahl der
Durlacher Strohbut-Fabrike bei mir zu finden ist , und zu
den von den Fabriken selbst bestimmten Preisen verkauft wird .

Karlsruhe , den n . April 1827.
H . C . D ü rr .

Kreuzstraße Nr . g .
Karlsruhe , sStadtwagen sc i l . ss Ein neuer Lan -

daucr Stadt - und Reisewagen ist billigen Preises zu verkau¬
fe » . Im Zeitungs-Kompioir erfährt man wo .

Wies ! och . fEhrcn - Rcttung - Z Ei» gewisser Thei-
lungskomnüffär, dessen Namen ich aus schonendem Umstande
nicht bffcnilich nennen mag , gab sich am 12 . d . M - zu Lan-
genbrückcn für den Amtsasfcssor von Wies loch
fälschlich aus : sein daselbst bewiesenes unanständfges
Betragen fiel also auf Rechnung des wirklichen AmtSaffcssors
von Wieslvch , und wurde namentlich am , 3 . d . M . an der
offenen Mittagstafel im Badischen Hofe , in Gegenwart höhe¬
rer Militär - » nd Zivil- Staatsdiencr, getadelt ; glücklicher¬
weise fanden sich an eben dieser Tafel zwei bewährte Männer ,

welche bewiesen , daß ich am ir . d . gar nicht ln Langenbrü -
ckcn habe scy» können ; cs wurde der gespielte Betrug deshalb
sogleich entdeckt , und meine Ehre vor dieser Gesellschaft geret¬
tet . Es ist aber möglich , daß auch » och andere Personen vor»
dem Betragen des kseuäo - Assessors , nicht aber von dem
gespielten Betrüge Kenntnis haben , und deshalb bin ich ge -
nöthigr , diesen Vorfall öffentlich mit dem Anhänge bekannt
zu machen , daß ich diesen falschen Assessor gerichtlich belange .

Wiesloch , den » 5. April , 827 .
Böhler , Amtsassessor.

Bruchsal . ^ Fahndung . 1 Der hiesige ledige JohannBecker , Metzgerkncche , hat sich eines Diebstahls höchst ver¬
dächtig gemacht , und ist vor seiner Arretirung von hier ent¬
wichen.

Sämmtliche Polizeibehörden werde» ersucht , auf denselben
fahnden zu lassen , ihn auf Betreten zu arretiren und anher
gefänglich einjuliefern. Dessen Personsbeschreikung folgt hierbei .

Bruchsal , den 1» . April 18 - 7 .
Gloßherzogliches Qberamt.

G c m e h l.
Personsbeschreibung .

Derselbe ist 22 Jahr alt , 5 Schuh 6 — 7Zoll groß, schlank,
gewachsen , hat braune Haare , Augen uuv Angcnbraunen,
längliches Gesicht , gesunde Gesichtsfarbe ; trug bei seiner Eni -
weichung eine» dunkelbtautucheiien Wammcs , schwarzmanche .
sterne Hose» , dunkelblautuchene Weste , eine Kappe von sol¬
chem Tuch , und war mit Schuhen bekleidet.

Karlsruhe . sBekanntmachung . fi Da bisher kei¬
ne Ansprüche auf bas von der Löw Inda Wittwe ihren bei-
ren Söhnen Aron und Veil Löw überlassene, i » der Kronen«
straße dahier gelegene halbe Haus gemacht worben sind , so
wirb nunmehr in Bezug aus bie öffentliche Aufforderung vom
2 . Febr. d . I . Nr . , 376 die Ucberschreibung bes Eigenihums
des fraglichen HauftS im Grundbuchs aufben Namen des Aron
und Veit Löw gerichtlich angcvrdnct, und dieses zur Lffenlli-
chen Kenniniß gebracht .

Karlsruhe , den ir . April 1827 .
Großherzogliches Stadtamt.

B a u m g ä r t » c r.
LudwigssalineDürrheim . sBekanntmachung .ss

Man findet sich in Gcmäsheit Beschlusses der Großherzogli¬
chen Direktion der Salinen . , Berg - und Hüttenwerke, ite
Ablheiliing Salinendirektion , vom 5o . März d . I . , Nr . 628 ,
veranlaßt , sümmilichen Salzhändlern in den der diesseitigen
Saline zugeiheilten Kreisen , welche Salzsractzlvergüiungcn an¬
zusprechen haben , Folgendes zur Wissenschaft und pünktlichen
Nachachtnng bekannt zu machen :

, ) Bet Einholung der Anweisung bei der dasigen Saline-
kaffe zu Abfassung des Salzes aus dem dies,gen Lager¬
haus muß der Salzhändlcr ober dessen Beauftragter so¬
gleich deklarircn , für wen und an welchen Ort das Salz
seine Bestimmung hak , wornach sodann der Ladschcin
ausgestellt wird. Kömmt das Salzquantnm nachher nicht
ganz — sondern nur theilwcis cin den angegebenen Be¬
stimmungsort, so wird bei Vorlage des Ladscheins dahier
keine Frachtverzülung geleistet.

s) Wenn cin Salzhänblcr einen früher erhaltenen Ladschcin
über schon bezogenes Salz diesseits vorlegt , um die rc-
gulirte Frachlvergüiung darauf zu erheben oder zu » er-
rechnen , so muß die vorgeschriebene Beurkundung auf
dem Ladschcin , daß das Salz wirklich am Bestimmungs¬
ort angclangt und magazinirr worden , von dem Ortsvor-
stand mit Bemerkung des TagS der Ankunft des Salzes
unterzeichnet seyn . Wird dieses nicht beobachtet , so un¬
terbleibt die Auszahlung der Frachtvergütung.

^ Derjenige Salzhändlcr ober Salzbczieher , auf welchen
der Labschcin ausgestellt ist , must den Empfang der ihm
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nach dem Ladschein gebührenden Frachtvergütung selbsten
bescheinige» , da die Unterschrift eines Drillen ungültig
ist . Im Unterlassungsfall « wird keine Zrachtvergüiung
geleistet . ^

Die Ortövorgesetzten werden Gegenwärtiges den Salzhänd -
lern und Salzbeziehern gehörig eröffnen .

Ludwigssaline Dürrheini , den , 2 . April 1627.
Großherzogliche Salimverwauung .

Mangold .

Pforzheim . sHeu - und Sehn,d - Verkauf . H Der
Unterzeichnete läßt bis nächsten SamSiag , den 21 . d - M -, ei¬
nige hundert Zentner Heu und Oehmd versteigern ; wobei sich
die Liebhaber Nachmittags 2 Uhr euifinden können.

Pforzheim , den 17 . AM »Ü27 .
E . F. Dittler ,

zur Traube .
Karlsruhe . fLleferungS » Ner steige rung . n

Mittwoch , den 9 . Mai dieses Jahrs , Vormittags g Uhr,
wird in dem dieeieitigen Bureau das vom 1 . Juni 1827 bis
dahin 1828 im Großherzoglichen Marstalle ersorderliche Baum -
ibl , Brennöl , Leinöl und Fftchihran , ferner Schmeer , Wa -
genschmier , Wachs , Flambeaux , Pferdeschwämme , Schießpul .
ver und Hefenbrandwein an den Wenigstnehmenden zur Liefe¬
rung versteigert ; wozu die Liebhaber eliigelabcn werde» .

Karlsruhe , den 17 . April 1827.
Großhrrzogliche Stallverwaltung .

K 0 ch.
Labr . fG ebäu d e - Ve rsteig erung - II Auf Nr . 3,

4 und 5 der herrschaftlichen Klostergebäude zu Schlittern , wo¬
von schon mehrere Abtheilungcn verkauft sind , so wie auf den
großen Fruchtspeicher daselbst , erfolgten von verschiedenen Sel¬
ten annehmbare Gebote , was die unterfertigte Stelle zu ei¬
nem Derkaufsvcrsuch , im Wege öffentlicher Sreigccung , ver¬
anlaßt . Derselbe findet .

Moniag , den 7 . Mai d . I - , Vormittags 9 Uhr ,
im Erbprinzenwirihshausc zu Schultern statt ; wozu man die
Liebhaber unter dem Anfügen cinladet , daß der Plan über die Ge¬
bäude , nebst den Bedingungen , unmittelbar vor der Steige¬
rung werden vorgelcgt werden , jedoch auch früher dahier ein-
gesehen werde» können .

Lahr , den 17 . April ' 827,
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Kro mer .
Durlach . sWein - und Weinhefe . Versteige¬

rung . ^ Mittwoch , den 2 . Mai d. I . , Vormittags 20 Uhr,
werden von Unterzeichneter Stille

3o bis 40 Fuder Wein ,
Durlacher und Ellmcndinger 1826er Gewächs ; sodann

i » 1/2 Fuder Weinhcfr
von gedachtem Jahrgang , Fuderweise öffentlich versteigert .
Die Liebhaber werden eingeladen , sich bei der hiesigen Groß -
Kerzogl . Kellerei einzufinden .

Durlach , den 14 . April,827 .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Banz .
Rastatt . fBauakkor » . Versteigerung . ^ Am

Mittwoch , de» 25 . April , Morgens 8 Uhr , wird in dem
Wirthshause zu Hberndorf abermals der Versuch gemacht wer¬
den , die Erbauung einer neuen Kapelle daselbst auf den Grund
der Uebcrschlagssumme von 23>4 fi - an den Wenigstnehmenden
in Akkord zu geben. Die Stcigerungslustigen werden dazu
/ ingelaben .

Rastatt , den i , April » 827 .
Großherzogliches Hberanit .

Müller .
Kgrlsrubt . sHaus - VerSelserung . ^ Montag,

den 2Z . April d . I , Nachmittags 3 Uhr , wird das s« dk
Verlassenschaft des verstorbenen Herrn Geh . Ra,HS und itenLeibarzieS Schrickcl des Aeliern gehörige Wohnhaus , Nr . iain der Schloßstraße , in die,cm Hause selbst , an den Meistdie »lenden öffenttich versteigert werden . Dasselbe iß massiv 5stö-
ckig erbaut , und hat nebst den nölhjgen Remisen und Stal¬
lung für 3 Pferde einen Gauen mir einem -- stockigen schönen
Gaucnhous

Die Verkauftbedingungcn können bc ! der UnterzeichnetenStelle , und das Haus selbst täglich cingeschen werden.Karlsruhe , den 2 . April 1827.
Großherzogliches Oberbo,marschallanitsrevisorak .

Rath Ziegler .
Karlsruhe , s Schul den - L i qu i d atioM Gegendas überschuldete Vermögen des Wilbenmannwirihö GeorgHerbst bahier ist der förmliche Konkurs erkannt , und Tag -

fahrr zur Schuldenliquidaklon aus
Mittwoch , den 2 . Mai d . I . , Morgens 6 Uhr ,anberaümt , wozu sämmtliHe Gläubiger , unter dem Rechts -

nachibeilc des Ausschlusses von ler vorhandcncn Masse , anher
vorgelavcn werden .

Karlsruhe , den n . April 1827.
Großherzogliches Stadtamt .

B a u m g ä r l 1, e r.

Karlsruhe . fSchulden - Liquidator Heber
das Vermögen des verstorbenen Ingenieur Rümmer wird
der förmliche Konkurs erkannt , und Tagfahu zur Schulden -
liquibatloii auf

Freitag , den 4 . Mai d . I , Morgens 6 Uhr ,
anberaümt , wozu sämnitliche Gläubiger , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der vorhandenen Masse , anher vorgeladen
werben .

Karlsruhe , den 5 . April 1827 .
Großherzogliches Stadtamt .

B a u m g ä r t n e r .
Karlsruhe . sSchulden - Liquidation . .1 Gegen

die Dcriaffcnschaftsmasse der verstorbenen Konditor Ehrenfricd
Funk '

schen Wittwc wird Gant erkannt , und Tagfahrt zur
Schulbenliquivaiion auf

Dienstag , den 6 Mai d . I . , Morgens 6 Uhr ,
anberaumt , wozu sämmtliche Gläubiger , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der vorhandenen Masse , vorgeladen werden .

Karlsruhe , den 6 . April 1827.
Großherzogliches Stabtamt .

Baumgärtner .
Rastatt . sSchulden - Liquldation . H Gegen Jo¬

seph Gail fuß den Hammer in Steinmauern ist Gant er¬
kannt , und Tagfahrt auf

DienSiag , den i 5 . Mai d . I . , früh 9 Uhr,
bestimmt ; wo die Gläubiger auf diesseitiger Oberamtskanzlei
zu erscheinen , und ihre Forderungen richtig zu stellen haben ,
hei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse .

Rastatt , den 17- April 1827.
Großherzogliches -Oberamt »

Müller .
Rastatt . sSchulden - Liquidation . ) Ueber das

Vermögen des Pflugwirths Michael Welngärtncr von
Stollhofen haben wir Gant erkannt , und zur Liquidation sei¬
ner Schulden Tagfahrt auf

Freitag , den 4 . Mai , Morgens 8 Uhr ,
in diesseitiger Kanzlei anberaum « ; wobei dessen Kreditoren ,
bei Strafe des Ausschlusses von der Masse , zu erscheinen, und
ihre Forderungen richtig zu stellen haben .

Rastatt , den 12 . April 1827
Großherzogliches Dbcramt ,

Müller .
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Wiesloch . sSchulden - LlquIdation . ) Wir ba¬

den gegen Andreas Füllhauer von Malsch den Gankprozeß
erkannt , und Tagfahn zur Schuldenltquidanon auf

Mittwoch , den r . Mai l . I , früh 8 Uhr ,
auf hiesiger Anuskanzlei festgesetzt , wobei dessen sämmtliche
Gläubiger , unter dem Rechionachkheile des Ausschlusses, mit
ihren « chulburkunden zu erscheinen haben .

Wicslvch , den 28 . März 1827 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Böhler .

EvPin gen . sAbhandcn gekommene Urkunde . >
Die Urkunde der Einstands - Kautton zu Gunsten dê , vermißten
Soldaten Jakob Bräun ing von Gemmingen — ausgestellt
von Friedrich Schweizer von Ittlingen im Jahr i8fZ '

, ist
abhanden gekommen. Wer nun aus dem etwaigen Besitz die¬
ser Urkunde einen Anspruch geltend machen zu können glaubt ,
wird hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten ,
unter Vorlegung des Originals , diesfalls bei hiesigem Amte
zu melden , unter dem Nachtheile , daß sonst die Kaution für
amonisirt erklärt , und im Pfandbuche gestrichen werde.

Eppingen , den 9 . April >827 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Thilo .

La den bürg . fEdtktalladung .f Christoph Wag¬
ner von Ladenburg gieng vor - 0 Jahren als Bäckerknecht in
die Fremde , ohne bisher Nachricht von sich zu geben , und für
die Verwaltung seines Vermögens zu sorgen .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich hieher gelangen zu lassen und über sein
Vermögen zu verfügen , ansonst dasselbe gegen gerichtliche Kau¬
tion feinen nächsten dahier bekannten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz übergeben wird .

Ladenburg , den 8 . April 1627 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .

Altbreisach . fEdiktalladung . H JohannSchle -
gcl , von Niederimsingen , begab sich im Jahr i8n als Bä -
cker auf die Wanderschaft , und ließ seit dieser Zeit nichts mehr
von sich hören . An denselben ober dessen Leideserben ergeht
htemit die Aufforderung ,

binnen Jahresfrist
Kunde von sich zu geben , widrigens er für verschollen erklärt ,und sein in etwa Sao st . bestehendes Vermögen seinen bekann¬
ten nächsten Verwandten , gegen Kautionsleistung , überlassen« erden würde .

Altbrcisach , den 2g . März 1827 .
Großherzogliches Bezirksamt .

S ch n c tz l c r.
Sichern . sEdiktalladung . ^ Kornelius Joseph

Schmidt von Grosweier hat sich nach seiner Schulentlassungvor Mich und dreißig Jahren von Hause entfernt , ohne bis¬
her etwas von sich hören zu lassen .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen Jahresfrist

dahier zu melden , und sein in 6c> fi bestehendes Vermögen in
Empfang zu nehmen , andernfalls «s feinen Geschwistern in
fürsorglichen Besitz überlasten wird .

Sichern , den 3 >. März , 827.
Großherzogliches Bezirksamt .

Kern .
Karlsruhe . sEdiktalladun g . st Peier Nagel

von Graben , welcher sich vor ungefähr 3o Jahren auf die
Wanderschaft begeben , und seit dieser Zeit nichts mehr von
sich hat hören lassen , oder seine etwaigen Leibeserbkn , werden
hiemit aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
zu melden , und sein nach der leztc » Pflegrechnung in 666 ff.Sr kr . bestehendes Vermögen in Empfang zu nehmen , bei Ver¬
meidung , daß er sonst sür verschollen erklärt , und dasselbe scl .nen nächsten bekannten Jnlestaterben werde ausgelvlgt werden .

Karlsruhe , den So . März,827 .
Großherzogliches Landamt .

v. Fischer .
Eppingen . fE » iktal . l. a dung . ss Der seit langer

Zeit abwesende Peter Wanlier von Eppingen , über dessen
Leben ober Tod keine bestimmte Nachricht bekannt ist , ober
seine gesetzliche Leibeserben , « erden hiermit aufgefordert , sich

binnen einen; Jahre
zu melden , und dessen unter Verwaltung stehendes Vermögenin Empfang zu nehmen , entgegengesetzten Falles aber zu ge¬wärtigen , daß solches den nächsten Verwandle » , gegen Kau¬
tion , in fürsorglichen Besitz gegeben werde .

Eppingen , de » 2 . Apnl ,'827 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Thilo .

Freibllkg . fLdiktgrladung . st Die schon längst
abwesende Rosa Will von hier , oder ihre Leibeserben , wer¬
ben hierdurch aufgefordert , sich

. binnen Jahresfrist
bei diesseitiger Stelle zur Empfangnahme ihres rückgelassenen
Vermögens zu melden , alS dasselbe sonst ihren bekannten näch¬
sten Verwandten , gegen die gesetzliche Kaution , in fürsorgli¬
chen Besitz gegeben wird .

Freiburg , den 28 . März 1827.
Großherzogliches Stadtamt .

R e t t t g.

Achern . LVerschollenheit s - Erkkärun gJ Da
der unrcrm 27 . Januar v. I . bffenrlich vorgeladene Anton
Stefan von Oehnsbach nicht erschienen ist , und keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , so wird derselbe für verschollen er¬
klärt , und sein Vermögen seinen nächsten Verwandten , gegen
Kaution , verabfolgt .

Achern , dcn S, . März , 827 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Kern .

Straßburg . fG a sth of - Vc r st ei g eru n g . 1 Den
s8 . Mai 1827 , , , Uhr Vormiltags , wird , in der Schreib¬
stube von Hrn . Hickel , Notar zu Straßburg , lange Straße ,
Nr . Z.z , der in gedachter Stadt dem Kaufhaus gegenüber ge¬
legene Gasthof zur Apt durch eine einzige öffentliche Ver¬
steigerung dem Meistbietenden zugeschkagen.

Dieser Gaßhvf ist sehr grräumig und hat Stallung für
mehr als 100 Pferde .

Um denselben zu besehen , kann man sich an den Eigen -
thümcr wenden , welcher darin wohnt und die Wirihschaft
selbst betreibt .

Die Bedingungen des Verkaufs sind sehr günstig ; sie wer¬
den in der Schreibstube von Hrn . Notar Hickel mitgethrilr .
an welchen auswärtige Liebhaber sich durch Portofreie Briefe
zu melden cingeladen sind .

Dnk - tr ü»S Drucker ; P . Muckt»».
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